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Sl. Weleräburg, 


— Der „Reg. Anz.“ veröffentlicht 
einen Allerhöchſten amtlichen Ukas an das 
Kriegsminiſterium, welcher den Bau von 
Chauſſeen verfügt 1) von dem Flecken Olity 
bis zur Station Olkenikl der St. Petersburg ⸗ 
Warſchauer Bahn 2) von der Stadt Grodno 
bis zum Dorfe Loſſaſſuy, 3) von der Stadt 
Janowa im Sedlezſchen Gouvernement bis 


‚Drei Küffr, 
Humoriſtiſche Erzählung 
von 


Fi 1 E. 0. Waß-3edtuig, er 7 


(Schluß.) 

Einfach und bieder wie er ſelbſt, 
ſchmucklos und ohne falſchen Flittertand, 
ſo war das Heim des guten Oberſten. 
Er naht; die neuſilbernen Sporen Kir: 
ren mir nur zu bekannt. Ich ſtehe ſtramm, 
keine Wimper zuckt. Seln graues Auge 
ruht auf mir, vom Schrelbtiſche nimmt er 
ein kaitterndes, bläuliches Papler — jetzt 
weiß ich's ſchon. Fluch Dir, habgleriger 
Manlchäer! Ich bin verklagt! Mit einem 
Ruck ſetzt er den Klemmer auf die Naſe 
und das Verhör beginnt: 


„Nun ſagen Sie mal, Otten, wollen 
Sie denn nie vernünftig werden 7 Vor ſechs 
Wochen erſt haben Sie mir auf dieſer Stelle 
hellig und iheuer verjprochen, Leinen Pfennig 
mehr zu borgen; hier wleder ſo ein Wiſch 
uber 18 Thaler!“ — „Ach der!“ ‚durchs 
zuckt's mich. — „Saldo 2 Wagen à 4 
macht 8 Thaler, einen Wagen nach C. à 4 


macht 12 — Was haben Sie denn in 


C. zu juchen ? Habe ich Ihnen Urlaub ger 


geben!?“ 


In: 


tam dülch E.“ 


„Ach was, bel. Ihnen konunt immer 


zur rechten Zeit ein Verwandter durch, Nun 


„ au Abonneinentäpteis für Body: 
Jährlich 8 Abl., Halb. 4 NEL, viertel. 2 Abl. prüumerun do. 
ee) Ansiwärlige mit Pollberſendungt 


Juhriſch 9 NHL, 30 Kop, halbjährlich 4 Nbl. 70 Kop. | 
olertelſäßrtich 2 Abl, 35 Hop. pränumerande, 


ſetzt den Klemmer feſter auf, 
ſchweigend geht er an ſeinen Schreibtifch und 


17 * Fed 1. 
„Herr Oberſt, eine Verwandte von mir 


zur Station Schabinka der Moskau⸗Breſter 
Bahn, 4) von dem Flecken Kamenez Litowsk 
bis zur Anſiedelung Febkowitſchi, 5) von 
dem Flecken Wiſſoko⸗Litowsk, durch die Stadt 
Preſchana bis zum Flecken Ruſchana mit 
zwei Faſchinen⸗Dämmen über den Fluß 
Jaſſelda, 6) von der Station Sſokolow der 
Sedlez⸗Malkinſchen Bahn bis zum Dorfe 
Drogotſchin, 7) von der Herberge Wygoda 
bis zur Vereinigung mit der Chauſſee 
Sambow⸗Menſchenin, in der Nähe des Dorfes 
Lesniza, 8) von der Chauſſee Lomſcha⸗ 
Sambrow bis zur'' Vereinigung mit der 
Chauſſee Sambrow⸗Menſchenin bei dem Dorfe 
Misnawa, 9) von der Anſiedelung Wyſch⸗ 
kowa bis zur Station Lochow der St. 
Petersburger Warſchauer Bahn und 10) 
von der Stadt Dubno bis zur Stadt Lutzko, 
mit zwei Zweig⸗Straßea um die Stadt 
Dubno. | 

— Herr Oſſipow, ein vom Miniſterlum 
der Reichsdomänen zur Sammlung von 
Daten über den Handel mit ruſſiſchen Waa⸗ 
ren und Produkten nach Hamburg ge⸗ 
ſandter Beamter, hat, der „Kurl. Gouv.“ 
Zig.“ zufolge, dem Miniſterlum berichtet, 
daß auf dem Hamburger Markte finnlaͤn⸗ 
diſche, eſtländiſche, livländlſche und eigentlich 
ruſſiſche Butter gehandelt wird; in großen 
Quantitäten werde nur finnländiſche Butter 
eingeführt, die um ihrer Billigkeit willen 
eher die Steuer zu tragen vermöge. Sie 
finde beſtändigen Abſatz. Auch die oſtſee⸗ 
provinziellen Butterproduzenten bemühten 
ſich, den Abſatz ihres Produktes auf dem 
Hamburger Markte zu felligen. ’ Es hätten 
ſich zu ſolchem Zwecke unlängſt nach deut⸗ 
ſchem Muſter eln eſtländiſcher und livländi⸗ 
ſcher Verein gebildet, welche gemeinjam einen 
Inſtruktor aus Deutſchland verſchrieben. 
Sie beſäßen einen Commiſſionär in Lübeck. 
Bei Beglun der Navigation werde aus Eſt⸗ 
und Liwland allwöchentlich Butter ausge⸗ 


Ich wurde dunkelroth. „Nun?“ — 
„Herr Oberſt“ — ich ſtockte, ein Engel flog 
durchs Zimmer. „Na, heraus damit!“ — 
„Herr Oberſt, die Schlittenfahrt!“ — Lange 
Pauſe, zwei Schritte tritt er ſtarr zurück, 
furchtbar 


ſchlleßt ihn auf. — Ein langer, grauer 
Sack von Zwillich, noch aus ſeiner Haupt⸗ 
mannszelt ſtammend, woraus der Feldwebel 
die Kompagnie gelöhnt, erſchelnt — mit einem 
Griff faßt er hinein, ſchier bis zum Ellen⸗ 
bogen verſinkt er drin und — 18 Thaler, 
rund und hart, liegen in meiner Hand. 
„Verdammte Schlittenfahrt! — Den 


Schnupfen holt man ſich und dem Sauſe⸗ 
meine leibliche 


winde, der ſich erlaubte, 
Tochter auf Pump zu fahren, muß ich den 
Schlitten und drei andere Fuhren noch dazu 
bezahlen!“ ö 
Ich ſtand verblüfft, kaum eines Wortes 
mächtig, vor dem lleben, alten Herrn, wollte 
danken, doch er winkte nur mit der Hand 
und — ich war entlaſſen. f 
„Herr Oberſt“, wagte ich ſchüchtern an 
der Thür noch zu ſagen. „Nun, was noch!“ 
— Darf ich gehorſamſt bitten“, — dle 
Zunge war mir ſchwer und trocken — „daß 
der Herr Oberſt die große Gnade hätten, 
am Sonnabend“ — ich zauderte — „bei 


der Offigier⸗Verſammlung das Vorgeſallene 
gütigſt zu verſchwelgen, die Blamage würde 


doch zu groß für mich ſein!“ 

Jetzt hlelt der Alte ſich den Bauch vor 
Lachen. „Otten, Sie ſind doch ein ganz 
verfluchter Kerl! Na, gehen Sie nur, ich 
will's ſchon machen.“ 


— ———ũ —— —— * 
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führt. Was die aus den Inneren und 
anderen Gouvernements Rußland's flammende 
ruſſiſche Butter betrifft, ſo erſcheine dle⸗ 


ſelbe auf dem Hamburger Markt nur gele⸗ 
gentlich ohne feſte Ordnung und zeichne ſich 
durch Buntfarbigkeſt aus, welche durch die 
Verſchiedenhelt ihrer Hase e ver⸗ 


utſacht ſei; außetdem Taffe ſie ſich in Folge 
Ihrer nicht genugend reinen Zubereltung 
ſchlecht ſchmieren. Wlltden dieſe Mängel ber 
ſeltigt, ſo konnte die ruſſiſche Butter auf 
dem Hamburger Markte gitten Abſatz finden, 
dank ihrer Danerhaſtigkelt und Dichtigkeit, 


Elgenſchaften, welche für Schiffsprovlantlrung 


und Bäckereizwecke von großer Bedeutung 
ſind. Was dle Prelſe anbelangt, ſo wurden 


auf dem Hamburger Markte im Jahre 1888 


kleine Parthien ruſſiſcher Butter zu 65—80 
Mark pro 50 Kilo (9 Rbl. 65 Kop. bis 
12 Rbl. 26 Kop. pro Pud) gehandelt; 
fiunländiſche erzlelte 65—70 Mark, oſtſte⸗ 


provlnzlelle Butter jedoch 90— 100 Mark 


pro 50 Kilo. 

— Gleichzeltig mit dem neuen Hans 
delsuſtaw iſt, wle wir der „Nev. Ztg.“ 
entnehmen, in den bezüglichen Reſſorts auch 


eine neue Verordnung bezüglich der Börſen⸗ 


und Schiffsmakler ausgeurbeltet worden. 
Den neuen Regeln zuſolge werden die Börſen⸗ 
und Schiffsmakler in St. Petersburg, Mos⸗ 
kau, Odeſſa, Rigu, Ibau u. a. Haſenſtädten 
von der örtlichen Börſenkaufmannſchaft in 
der vom Finanzinniſtetlum beſtimmten Ja 

gewählt werden. An der Wähl der Matt 

werden ſich Kaufleute 1. und 2. Gilde be 
thelligen. Ferner "Toll, zur Bequemllchkeft 
des Handelsſtandes, ſeſtgeſetzt werden, duß 
die Börfenmaklex vas Recht erhalten, Makler: 
beſchelnſgungen über den Kauf und die Be 
frachtung von Schiffen äuszuſtellen. Der 
Mangel an Hinwelſen über dieſen Punkt In 
den zu Kraft beſtehenden Verordnungen über 
die Makler hat bekunntlich oft genug zu 


Lleutenantszeit! Du lehrſt nicht wieder! 
Kein Menſch bezahlt heute meine Schlitten! 
Der Sonnabend kam, das Sündenre⸗ 
giſter der ganzen Woche wurde in der „Far 
milie“, wie er ſich auszudrücken pflegte, be⸗ 
ſprochen; elne Sefte im Notizbuch walt et⸗ 
ledigt, ich fühlte mich ganz frei und ohne 
Sünden, da fährt er fort: „Lleutenant von 
Otten!“ Er ſieht ſich ſuchend um — ich 
zögere vorzutreten — Allmächtiger Gott! 
Nur eln Blick, ſo bittend und ſo flehend 
fliegt von mit zu ihm hinüber. „Ach ſo“, 
ſagt er, „ſchon gut, die Herren find ent⸗ 
laſſen!“ — Ein Lächeln, nur uns Belden 
bedeutungsvoll, erheltert ſeln Geſicht. 

Auch uns verband jetzt ein gar tragl⸗ 
komiſches Gehelmniß, froh und munter ſprang 
ich die Treppe in die Höhe, und ging in 
melne Stube. Die Hunde krochen mitt 
wevelnd entgegen, die Vögel flogen zwitſchernd 
auf und wieder tönte mir das „Gurr gurt, 


hihi“ der grauen Täubchen Ins Ohr! 


Der Winter ging zu Ende, eine the⸗ 
atraliſche Vorſtellung ſollte ihn würdig 
beſchließen. | 

Die Frau Kommandeuſe nahm die 
Arrangements in dle Hand und ich ſtand 
ihr dabei getreulich zur Seite. Die Bor 
ſtellung war eine glänzende. Im Stadt⸗ 


theater wurde zum Beſten der Armen eln 


kleines Singfpiel „Fröhlich“ von Schneider 
aufgeführt. Ich erhielt die Titelrolle. Un⸗ 
ermüdlich waren wir Belde thätig, die ans 


Aktricen elnzuüben und die übrigen Vorbe⸗ 
reitungen zu beſorgen. Wir ſahen uns 
täglich, auch Lieschen fehlte ſelten und dem 
Mutterauge entging nicht, was ſich in un⸗ 
ſeren Herzen regte. 
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TJuſertſonsgebühr; 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Rope 


für Reklamen 15 Kop. 


10 Im Auslande Abernimmt Infertionsmdftiäige e 
Hassenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder 


deren Filialen uon nl 5 5 
er, Senatorsta 18. 


Streitigkeiten zwiſchen den Gerſchtsſlellen ge⸗ 
führt, da dle jüngeren Notalre, ſich auf den 
Art. 29 des e ſtützend, den 
Maklern das Recht abſprachen, ſolche Pas 
plere auszuſtellen und daſſelbe für ſich bes 
anſpruchten. In der neuen Verordnung 
für die Makler wird auch eln bejonberer 
Theil die Rechte und Pflichten der Dis⸗ 
pacheure oder der Taxataren des bel Un 
glücksfällen von Hanpelsſchiffen erlittenen 
Schadens und Verlustes beſtimmen. Als 
nothwendige Bedingung zur Erlangung der 
Stellung eines Börſenmaklers Ift die Zuger 
hoͤrlgkeit zum ruſſiſchen Unterthanverbande 
und zur Kaufmannſchaft anzuſehen, während 
es andererſelts jedem Makler unbedingt 
verboten ft, für eigene Rechnung, als auch 
in Kommiſſion, ſowohl für einzelne Perſo⸗ 
nen, wle flüt! Gdndels Geſclſchaften Handel 
zu treiben, Die Börſenmakler find ver⸗ 
pflichtet, alljährlich Ihre ſämmtlichen Bücher 
dem Departement des Handels und der Ma⸗ 
nufakturen vorzuſtellen. Gleichzeitig mit der 
Einführung der neuen Verordnung für die 
Börſenmakler wird auch die Frage blinſichtllch 
der Privat“, uicht geſetzlich beftätigten, Schlffs⸗ 
makler, welche dem legalen Mallergeſchäfte 
bedeutenden Abbruch thun, entſchleden wer⸗ 
den. Dank den Prſvatmaklern kommen 
gegenwärtig im Handel in den Häfen alle 
möglichen Betrligereien vor, durch welche 
Häufig die Intereſſen des Staates und der 
Geſellſchaft leiden, da dle von den Privat⸗ 
maklern virmttelten Abſchlüſſe bezüglich der 
Befrachtung der Schiffe auf ordinärem Pas 

ler geſchrleben und in demſelben widerge⸗ 
fehl Bedingungen ſtipullrt werden, ſowle 
Kaufleute und Schiffer, oftmals Ueberzah⸗ 
lungen, in Folge ihrer Unkenntalſſe von 
dem am Tage des Abſchluſſes beſtehenden 
Frachtpreſſe und des gewiſſenloſen Verhaltens 
der Makler zur Sache leiften müſſen. In Folge 
deſſen iſt oft nötbig erachtet worden, dle ener⸗ 


Der Feſtabend rückte heran, die Auf⸗ 
führung verlief glänzend, rauſchender Beifall 
begleitete Scene auf Scene und ganz be⸗ 
ſonders — ich 1 ſagen — 
riß ich das Publikum durch meinen „Fröh⸗ 
lich“ und dieſes wieder mich durch ſeinen 
Beifall fort. „Na j 1 J 

Berauſcht vom Welhtauchduft erſchlen 
ich beim Souper, welches vie Geſellſchaft im 
Caſino nach der Vorſtellung vereinte. Hur⸗ 
rahe begrüßten mich, man brachte Toast auf 
Toaſt, Champagnerpfropfen knallten und nach 
dem Eſſen begann der Tanz. Wie raſend, 
ſtürzte uch Jung und Alt in das Getümmel 
des Galopps. Ich tanzte mit der Arrangeuſe, 
der Frau des Kommandeurs. 

Alles jubelt, Allet bringt uns Hochs, 
man giebt uns Beiden den ganzen Saal 
frel, tritt zurück und nur wir tanzen luſtig 
dahln. Drin 


Da ſtelgt mir der Künſtlerſtolz, die 
tolle Laune, die Aufregung des Abends, die 
Klänge der Muſik und ganz beſtimmt auch 
der Champagner glühend heiß zum Kopf; 
mich erſaßt eln eigenthümliches Gefühl der 
Zuſammengehörlgkeit mit meiner Tänzerin 
und — ſchallend macht ein „Kuß“, den 
ich ihr gebe, die übrige Geſellſchaft ſtumm 
und paff. — Dang 1öft ſich plötzlich das 
Staunen, die ganze Herrenwelt, der Oberſt 
mit zornerglühtem, rothem Kopfe voran, 


ſtürzt ſich auf mich zu, um mich im näch⸗ 
ſten Augenblicke 
deren Rollen zu beſetzen, die Akteure und 


unbarmherzig an die Luft 
zu ſetzen. 4 { > U 

Da — o Geiſtesgegenwart, geſandt von 
höheren Mächten — da nirumt dle Roms 
mandeuſe meine Hand und jagt mit feſter, 
klarer Stimme: „Lieber Mann, Herr von 


[I Otten hielt eben um unſere Tochter an, ich 


— m —— — — — 


glſcheſten Maßnahmen zu ergreifen, um bie 
Privalmakler aus denjenigen Orten zu ver⸗ 
drängen, wo fie gewöhnlich ihre Thätigkeit 
ausüben, d. h. den Häfen, und auf dieſe 
Weiſe das Uebel mit der Wurzel auszyrotten. 
Da die Schiffer und Kaufleute gewohnt 
find, alle Frachtbeſchlüſſe auf den Schiffen 
und am Hafen zu machen, d. h. in einem 
unter Auſſicht ſtehenden Rayon, werden fie) 
wohl genöthigt ſein, ſich fernerhin nur an 
vereldigte Makler zu wenden. 


Ausländifhe Madrid. 


x h 


— Ueber die Vorbereitungen 
zum Empfang des Kaiſers Franz 
Joſef ein Berlin berichten dle dortigen 
Blätter wle ſolgt: 

„Dle Vorbereklungen zum Empfange 
des öſterreichiſchen Herrſchers find” vollendet. 
Nur der Sonne iſt es noch uicht gelungen, 
die von raubem Weſtwinde gejagten grauen 
Wolken gänzlich zu verſcheuchen. Allein die 
Hoffnung der Berliner ſteht ſelſenſeſt, daß 
noch rechtzeitig Kalſerwelter ſich einflellen 
wird. Bekanntlich unterblieb diesmal dle 
Ausſchmückung der Straßen zu Ehren des 
hohen Beſuches; umſomehr aber haben ſich 
die Bewohner der au on eſtrengt, 
dem allgemeinen Gefühle der Freude über 
die Ankunft des exlauchlen Bundesgenoſſen 
Aus bruck zu geben, Vor Allem find es dle 
Linden, welche Haus für Haus in, relchem 
Nane ſchwarz gelben Behängen und 

aubgewlnden prangen. Caſé Bauer, Kranz⸗ 
ler, dle Zentral⸗Bodenkredltanſtalt, Neſtau⸗ 
rant Uhl, die Gaſthöſe St. Petersburg und 
du Nord, das Geſchäfts haus der Gebullder 
Frlebländer und die Wilhelmshallen zeichnen 
ſich beſonders aus, Ueber das Schloß ber⸗ 
über grüßt der Ralhhausthurm im ‚vollen 
Schmucke von Fahnen und Fähnchen. Auch 
die Frſedrlch , Wilhelm: und Lelpzlger Straße 
find ſehr reich beflaggt. Neben den Überall 
eriheinenden öſterrechſſchen Fahnen, zelgen 
ſich die ungarlſchen (roth⸗weſß⸗grün) nur 
ganz verelnzelt. Selbſt die deutſche Flagge 
It meiſt mit ſchwarz gelben Fahnenbändern 
geſchmückt. Dle. Ausſchmückung des Bahn⸗ 
hofs Thiergarten macht einen der Bedeutung 
des hohen Gaſles entſprechend würdigen Ein, 
bruck. Der Baldachln, welcher die offene, 
nach der Bachſtraße führende Treppe Über 
deckt, iſt vier Meter hoch und mit rothen, 
goldbordirten Stofjen und Sammet elch 
brapirt. Den Eingang begleiten hohe Maſten, 
von denen dle Reſchsflagge, die öſtexrelchlſch⸗ 
ungariſche Fahne herabwehen. Das Innere 
des Baldachins nach der Treppe zu iſt mit 
welßen Decken behangen und mit deutſchen 
und öſterreichſſchen Adlern und Fahnen ger 
ziert. ‚Die Treppe ſelbſt, ſowle der Elugang 
zu derſelben It mit koſtbaren Blumen bejegt, 
Die Stadtbahnbogen, durch dle dle Treppe 
hinabſührt, find abgeſchalt, ſchwarzgelb ‚Der 
hangen und mit Wappen und Kränzen ge⸗ 
zert. Auch der Ausgang nach der Straße 
prangt in herrlichem Schmuck. Hler 0 
man große Schilde mit Kaiſerkronen un 

Adlern, die durch Gewlude mit einander 
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gab ihm im Tanze das Jawort und er küßte 
nur aus Dankbarkeit die Stirn der Schwies 
germutter !“! * unt 
Der Oberſt fügt ſich ſprachlos in das 
Uavermeldliche; mein Lieschen ruht in meis 
nem Arm; eln Gehelmnſß braucht Niemand 
heute zu hüten, die furchtbare Blamage 
iit glacklich abgewandt. Ein, frohes Lächeln, 
Jedem wohl verſtändlich, umſplelte damals 
meinen Mund — noch heute ruht es darauf! 


„Wenn ſich auch Nichts mit Nichts verband, 
Sich doch das Herz zum Herzen fand. 
Wie oft denk ich an Dich noch heut, 
Du goldne, goldne Lieutenantsgeit!“ ien 


ag 
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Ata. 


— ueber * wünberbate Metlung 


wird der „Frkſ. 3.“ aus Madrid geſchrieben: 


Bel Iztan in der Provinz Malaga iſt letzt, 
hin von der Guarda Cſvll, der ſpaniſchen 
Landgendarmerie, ein zwölflähriger Hixten⸗ 
Imabe, der, zehn bis elf Tage, long begraben 
war, wieder aufgeſunden und gerettet wor; 
den, Der Junge weidete ſelne Ziegenheerde 
während der beißen, lro ckenen Monate in 
den Hochthälern der Sierra Nevadz, wohln 
ihm und ſeinem gleichfalls dort wellenden 
Genoſſen alle zwel bis drei, Tage die nöthigen 
Lebensmittel. gebracht wurden. Als dies 
vor einigen Wochen auch wieder, geſchah, 
fand der Bote die Heerde verſtreut im Ge⸗ 
birge; der Junge war verſchwunden und 
alles Suchen vergebens. Da benachrichtigten 
die Eltern des Kleinen In ihrer Noth dle 
Guarda Civil; dieſe ſandte elne Patrouille 


in die Sierra, welche, von einigen Land⸗ 


22 Zur Spallerblldung rückten die Truppen 


blüllungen. 


verbunden find. 
boben Haft zu mus 
Ueber dem Portal zunächſt der Schloßapo⸗ 
theke wölbt ſich ein mächtiges Velarium, von 
goldenen Maſten gehalten. Es zeigt auf 
bbrofatenem Grunde ſchwarze Adler Auf 
dem innern Behang ſieht man in der Mitte, 
die Wappen Oeſtepzeichs und Deutſchlands, 
ſeltlich Angeſaßt von Borten mit dem preußis 
ſchen und öſterreichſſchen Adler. Die Seiten 
find mit Stoffen in öſterreichſſchen und deut⸗ 
ſchen Fahnen behangen. 


* * 


ch das Schloß bot dem 
ren Schmuck angelegt. 


Pr 


der Garde mit klingendem Spiel und in 
vollem Paradeanzug an, die Fußtruppen in 
welßen Hoſen mit Gepäck, das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß mit Grenadiermützen, 
Regiment Gardes du Corps und Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment mit Küraß und Lanze. 
Die vom Generallieutenant Grafen von 
Alten beſehligte Aufſtellung iſt _ folgende: 
Vom Bahnhof Thiergarten bis zum Kleinen 
Stern auf der Nordſeite die 2. Garde⸗In⸗ 
fanterie Brigade. Vom Kleinen Stern bis 
jur Königgrätzerſtraße bezw. Brandenburger 
Thor auf der Nordſelte elne zuſammengeſeble 
Brigade, Plonlere, Eiſenbahn Regiment, 
Train; auf der Südseite die 2, und g. 
Garde Kapallerie⸗Brigade, Vom Branden⸗ 
burger Thor bis zur Univerfitätsitcaße ſteht 
nördlich, die Garde⸗Feld⸗Artlllerle⸗Brigade. 
Auf der Süofelte die 3, Garde-⸗Infanterſe⸗ 
Brigade. Von der Unſverſitätsſtraße an 
über die Schloßbrücke und im Luſtgarten 
ſteht das Regiment der Garde du Corps 
und das Garde⸗Külraſſier⸗Reglment, Frei 
‚von der Truppen⸗Auſſtellung bleiben: Großer 
Stern, Sleges⸗Allee, Brandenburger Thor: 
platz, dle Kreuzungspunkte der Wilhelms und 
Frledrlchſtraße. Zr a 


„ . 
* 


Der Kalſer Franz Joſef bewohnt den 
nach dem Luſtgarten zu gelegenen Flügel des 
Schloſſes. Man genſeßt von dleſem Thell 
aus elne, prachtvolle Ausſicht auf die Straße 
Unter den Linden, die Muſeen und die an⸗ 
grenzenden Stadttheile. Die Kaiſerlichen 
Gemächer befinden ſich im erſten Stockwerk; 
man ſtelgt, von der Eintrittshalle aus eine 
mächtige Mamortreppe hinan. Zur Be⸗ 
uemlichkeit des Kalſers It auch ein Fahr⸗ 
full eingerichtet, Ehe man zu den eigent⸗ 
lichen Wohnräumen gelangt, durchſchreitet 
man eine lange Flucht von Prunkgemächern. 
Im Pfeilerjaal empfängt der Kaiſer. Un, 
mittelbar, an dieſen, Raum ſchließt ſich das 
Arbeltezimmer. Es iſt ein hoher und uns 
gewöhnlich tiefer Raum mit zwei Fenſtern 
und breitem ‚Pfeiler, zwiſchen dieſen. Wie 
Elarichtung iſt vornehm und, einfach zugleich, 
am, zweiten. Fenſter ſteht eln Schreibtiih 
aus der Emplre⸗Zelt, der durch feine herr⸗ 
lichen Bronze Arbeiten. auffällt. Ebenſo ein 
im glelchen Stil gehaltenes Schrelbzeug aus 
Bronze. Eine Garnltur, zwei Tiſche mit 
feinen, eingelegten Arbeiten, vervollſtändigt 
dle eluſache Ausſiattung. An dleſes Zimmer 
ſchließt, ſich das Schlafgemach; es it in 


leuten und den anderen Hirten der Gegend 
unterſtützt, das ganze Thal mit allen ſeinen 
Schluchten und Ffelſen durchforſchten, ohne 
elne Spur von dem Vermißten zu finden. 
Am ſiebenten Tage des Suchens endlich, 
um Begriff nach Hauſe zurückzukehren, über⸗ 
nachteten die Gendarmen in einer in der in, 
jenem Thell des Gebirges zahlreich vorhan⸗ 
denen Höhlen, in, welcher ſich aus alter. Zeit 
her, als ‚hier in, Spanlen noch eſſtig Berg, 
bau auf Edelmetalle, getrieben, wurde, ein 
verſchültteter Maar befand. Einer 
ter Guardias kom zufällig auf der Suche 
nach Waſſer in die Nähe des Schachtes und 
hoͤrt⸗, als er ſich dort zu ſchaffen machte, 


leises Wimmern aus demſelben deraufdringen. 


Man holte Stricke und Licht herbei und, 
fand, in einer Tleſe von 12 Metern den ge⸗ 
ſuchten Jungen mit verſchledenen aber nicht, 
gefährlichen Verletzungen neben einem kleinen 
Ale bet liegen. Das Vorhanden ſeln 
des Waſſers hatte den Knaben gerettet, der 
auf der Suche nach einer ſeiner Biegen in 
die Höhle gelangt und l de Mine hinein- 


geſlürzt war, in welcher er nun zehn oder 


elf Tage — genau vermochte er die Zelt 
nicht anzugeben, da in ſein Grab weder 
Sonne noch Mond hinelnſchleuen —, ohn 
zu eſſen, aber wenigſlens reichlich mit Waſſer 
verſehen, zugebracht halle. 

— Ein neuer, geheimuizvoller Mord 
beſchaͤftlgt ſeit kurzem die öffentliche, Auf, 
merkſamkeit la England. Am 12. v. Mts. 
kam eln Londoner Touriſt, Namens Edwin 
Roſe, mit einem jungen Manne, der ſich 
Annan dale nannte, in dem Städtchen Bio: 
dick auf der ſchotliſchen Inſel Arran an, 
mlethete ſich dort ein Logis und beſtleg am 
folgenden Tage mit ſelnem Begleiter, ben 
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anz ſtrenger Einfachheit gehalten, wie ſie 
alf anz Bösch d Inmitten der 
Hauptwand ſteht das Bett mit himmelblauen 
Seldenvorhängen und ebenſolchen Decken. 
Meben dem Bett befindet ſich ein Betpult, 
mit dunkelrothem Sammet überzogen; eine 
himmelblaue Garnitur, ein einfacher Waſch⸗ 
tiſch mit weiß und blau gezeichnetem Por⸗ 
zellan befinden ſich noch in dieſem Zimmer. 
An den Wänden hängen vler bekannte 
Bilder von Kameke, Anſichten aus Gaſtein 
darſtellend. Kaiſer Wilhelm I. hatte an 
dieſen Bildern ſtets beſonderes Gefallen ger 
funden, und fie wurden darum im Schlaf⸗ 
Ammer des Kailſers Franz Joſef aufgehängt. 
Im Nebenraume, deſſen Wände mit Bildern 
aus verſchledenen Herrſcherſamillen behängt 
ſind, darunter auch ein ſchönes Bild Maria 
Thereſiens, wurde für den Kaſſer ein Bade ⸗ 
Ammer eingerichtet. An dleſe Gemächer 
ſchließen ſich die für den Generaladjutanten 
Paar und für den Graſen Kalnoky beſlimm⸗ 
den Räume., Erzherzog Franz Ferdinand 
bewohnt die im zibeiten Skockwerk gelegenen 
Räume des öſtlichen Flügels, der die Aus: 
ſicht auf die Spree hat. Dieſer Theil des 
Schloſſes iſt von älteſter Ausſtattung. Das 
Arbeltszimmer it voll antiker Möbelſtücke 
und hat ein lauſchiges Erkerzimmer mit 
buntfarbigen Fenſtern. Die für den Kaifer 
beſtimmten Räume ſtehen durch einen Gang 
in Verbindung mit den Gemächern Kaiſer 
Wilhelm's. N fs 
— In der am Sonnabend flattgehabten 
Sitzung des oberſten Gerichts⸗ 
hoſes in Paris legte der Oberſtaats⸗ 
anwalt dar, daß der Unterſuchungsausſchuß 
auf ſchwere Unredlichkeiten Boulanger's, 
„dieſes geldbediürſtigen und verſchwenderliſchen 
Menſchen“, geſtoßen ‚jet. Es liefen Gerüchte 
um, daß Boulanger wiederholt Amtsgelder 
angegriffen habe, und die heute ihm befreundete 
„Autorité“ brachte hierüber die erſten Ent⸗ 
Dei dem Mllitärintendanten 
Reichert wurden die, ſchlagendſten Bewelſe 
aufgefunden. Man fand dort ſämmtliche 
Buchhaltungs⸗Aufzelchnungen des Kriegsmini⸗ 
ſterlums, und an der Hand derſelben wur⸗ 
den die Bewelſe für ein in Frankteich bisher 
unbekanntes Verbrechen hergeſtellt, Bewelſe 
für die Entwendung von geheimen Mitteln, 
die ſür die Nationalvertheldigung hinterlegt 
waren, durch einen Miniſter, Boulanger jagt 
zwar, ſämmtliche Summen, welche in den 
Kaſſen enthalten waren, hätten ſich nach 
ſeinem Rücktritte theils in Geld, thells in 
Beſcheinigungen wiedergefunden. Aber was 
ist eine Beſchelnigung ? Ein Lappen Papier, 
unnütz am Tage der Kriegserklärung, wo 
man baares Geld braucht. Boulanger hatte 
zwel Kaſſen, die Rücklagekaſſe und die Ge⸗ 
helmkaſſe. Die erſtere wies, als er in's 
Amt trat, 2,200,000 Francs auf. Boulanger 
entnahm derſelben, wie die Buchführung 
Relchert's bewelſt, 269,000 Francs. Ange⸗ 
ſichts nieſer Vergeudungen iſt eines feſizu⸗ 
halten: In den ſiebzehn Monaten ſeines 
Minifteriums verwendete Boulanger 242,000 
Franes für persönliche Marktichreierei in 
Blättern, und zwar für Lebensabriſſe und 
Verhimmlungen. Boulanger bildete eine 


Berg Goatſell, deſſen Spike beide auch au⸗ 
genſcheinlich erreichten, da ſie dort um 6 
Uhr Abends von einigen auf der Rückkehr 
begriffenen Touriſten geſehen wurden. Spit 
am ſelben Abend kehrte Annandale allein 
nach dem Logis zurück und holte Noſe's 
Gepäck ab, mit dem Bemerken, daß er und 
ſein Begleiter am folgenden Morgen früh⸗ 
zeitig abzureiſen beabſichtigten. Seit jemer 
Zeit nun blieb Roſe ſpurſos verſchwunden 
und da er trotz aller öffentlichen Aufforde⸗ 
rungen nichts von ſich hören ließ, ſo begab 
ſich ſein Bruder Anfange voriger Woche 
nach der Inſel Arran, die er nach allen, 
Richtungen hin ſorgfältig durchſuchle, ohne 
indeſſen eine Spur zu finden, bis endlich 
am Montag die ganze Bevölkerung der Inſel 
ſich ihm anſchloß, mit deren Hilfe dle halb 
verweſte Leiche Roſe's endlich in einer 
Schlucht am Fuße des Goatfell gefunden 
wurde. Daß hier ein Raubmord vorliegt, 
unterliegt keinem Zweifel, denn der Schädel, 
Roſe's war elngeſchlagen und „der Körper 
zeigte auch andere Verletzungen, die von. 
einem Abſturz nicht herrühren konnten; auch 
fehlten Uhr und Börſe des, Verſtorbenen, 
der mindeſtens 10 Pfd. Sterling, bei ſich 


gehabt hatte. Der Verdacht des Mordes 


fällt natürlich, auf Noſe's Begleiter Annan⸗ 
dale, deſſen Perſonalbeſchreibung genau auf 
einen, Mann Names, John Watſon Laurie, 
paßt, der früher in der Ailas-Elſengteßerel 
in, Glasgow als Modellier beſchäftigt war. 
Auf Laurie, der jeit dem 1. d. nicht mehr 
geſehen worden iſt, wird gefahndet, 

— Zu Kabul, der Haupiſladt des 
Afghanen Staates, wird noch immer, trotz 
allen Eiuwands des englischen, Minifterrefie 
denten, alle zwei Monate ein mehrere Tage 


Aufzeichnungen Reſchert's beweiſen 


Preßſtelle, und Kapitän Drlanl, fein Schwie⸗ 
gerſohn, zahlte die angewleſenen Beträge. 
Boulanger ſelbſt ſchöpfte aus dieſer Kaſſe, 
wie ein einfacher Zeltungs mitarbeiter, und 
zwar zweimal 10,000 Francs, die unter 
dem Titel „Preſſe“ verzeichnet find; die 
dies 
unwiderleglich. Das Blatt „Action“ erhielt 
25,000, ein Zeitungsmitarbelter 10,000 
Francs für fieben Monate, ein Anderer 
5,000 Francs, und dieſer war der Vertreter 
eines Geſchäftsmannes. Nachdem der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt noch eine Reihe ähnlicher Ver⸗ 
wendungen der öffentlichen Gelder angeführt 
hatte, ſagte er: Boulanger entnahm aber 
noch den Kaſſen mehr als 100,000 Francs, 
um ſie für ſeinen perſönlichen Gebrauch zu 
verwenden, und dleſer Umſtand könnte vielleicht 
dem cht zur Verhandlung unter⸗ 
breltet werden. Der Oberſtaatsanwalt wies 
nach, daß Boulanger Schulden ſeines Vaters 
in der Höhe von 60,000 Fres. bezahlte, 
zwel Wohnungen prächtig elnrichtete und 
noch andere große perſönliche Auslagen 
machte. Er habe erwleſenermaßen mindeſtens 
100,000 Francs den Kaſſen entwendet, denn 
als er Miniſter wurde, hatte er keinen Sou 
Vermögen. Boulanger habe auch anläßlich 
der Anleihe von 140,000 Freb. un den 
Cercle militaire 30,000 Fres. verſchwin⸗ 
den n Reicher här in Bezug 
hierauf, ſelbſt eine „ſalſche Buchung zu 
geben Der Fr: 5 
dann noch des Schreibens, worin Wehen 
1 80,000 Francs für ⸗dle Verleihung 
des Ordens der Ehrenleglon in Ausſicht 
ſtellte, und meinte, Boulanger's Unbeſtech⸗ 
lichkeit ſei ſehr zu bezweifeln. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt befürwortete ſchließlich die Vetur⸗ 
thellung Boulanger's in allen Punkten,. „Sie 
werden“, ſchloß er, „hierdurch dem Vater⸗ 
lande einen wahren Dlenſt erwelſen.“ Nach⸗ 
dem der Oberſtaatsanwalt ſelne Anklage 
beendigt, erhoben ſich gleichzeltig unter heftl⸗ 
gem Lärmen der Rechten Buffet und 
Naquet. Präſident Leroyer lehnte es ab, 
ihnen das Wort zu erthellen, und erklärte, 
der Staatsgerichtshof dürfe nur als gehelmes 
Komitee eg Der Staatsgerichtshof 
trat ſodann als gehelmes Komitee zuſammen 
und vertagte ſich bis Montag 

— So glänzend die Flottenſchau ver⸗ 
laufen iſt, ſo hält die „Times“ doch elne 
weitere Verſtärkung der bri⸗ 
tiſchen Seemaccht für unumgänglich 
nöthig. „Unglücklicherweiſe — ſchrelbt das 
Blatt — befleht wenig Ausſicht, daß wir 
die innere Anſicht des deutſchen Kalſers über 
unſere Flotte und Armee ‚hören bekommen. 
Er mag beiden eln ehrliches Lob ſpenden, 
wichtige Vorbehalte aber, welche für uns 
mehr Werth haben, als alles Lob, werben 
unausgeſprochen bleiben. Deshalb liegt uns 
umſomehr die Pflicht ob, uns ſelbſt ſtreng 
zu ‚prüfen. Ueber die prächtige Flotte, welche 
in Spithead verſammelt war, iſt am Ende 
fo viel Aufhebens gemacht worden, als gut 
für uns war. Wie ſich die deurſche Armer 
zur deutſchen Flotte verhält, ſo ſollte ich 
die britiſche Flotte zur britiſchen Armer ver⸗ 


halten. Unſere Grenzen laſſen ſich nicht, 


andauernder öffentlicher Sklavenmarkt abe 
aden Die Sklavinnen ſtammen zum 
großen Theil aus Keſiriſtan, im Nord⸗ 
oſten von Au a ame und 
werden zumeiſt auf Streſſzügen, erbeutet. 
Von den a e n ee Iiiberwach⸗ 
jenen Mädchen höhere Preije als die Frauen. 
Knaben ſtehen n noch geringerem Werth, 
ältere Frauen ſind nahezu werthlos. Die 
Mädchen aus dem eigentlichen Kefirlſtan 
werden beim Verkaufe, welcher unter der 
Auſſicht eines dazu beſtellten Beamten des 
Schahs von Kahul erſolgt, nut der Spanne 
der Hand gemeſſen und je nach ihrem ge⸗ 
ringeren „oder größeren Ebermaß, mit 25 
bis 30, Ruüplen, — 1. Rupie 1,92, M. 


* 


— fü die Spanne bezahlt, Dagegen wer⸗ 


ben die aus Tichtral, Harſchera oder eniſchſie 
und andere mehr ollwäxts an 00 


Slidfuße, des i Wa e Geblirgs⸗ 
SH ach 


ländchen Nate apinaen nicht nach 
deim Maße verkauft, ſondern nach ihren Bes 


ſammtelgenſchaften. 


herigen Beruf mit dem elner a b 
1 

Anz. e ee ae e N 
n 


Nagel geh aun ven Sim 
wehe 


* 
* 


a —— 


wie die Deutſchlande, durch Soldaten und 
Feſtungswerke vertheldigen. Sie ſind viel 


ausgedehnter und doch ebenſo verwundbar. 


Wenn wir Rückſicht nehmen auf die Aus: 


dehnung, die Mannigfaltigkeit und Schwie⸗ 
rigkelt der Dienfte, welche unſere Flotte im 
Kriegsfalle zu verrichten haben würde, iſt 
unſere Marine, jo Achtung gebletend fie fein 
mag, dennoch unzureichend. Wir wollen 
gern zugeben, daß viel zu ihrer Verbeſſerung 
geſchehen und viel geplant iſt. Gute Ab⸗ 
ſichten aber vermögen nicht an die Stelle 
von wirklichen Thaten zu treten und wir 
verlaſſen uns viel zu ſehr darauf, daß Nie⸗ 
mand uns 10e kann, wofür wir gar 
keine Sicherheit haben. Selbſt. bei der be⸗ 
ſtehenden Flotte kann man leicht Schwächen 
aufdecken, welche ausländiſche Beurtheiler ſich 
ſicherlich merken werden. Die Unmöglichkeit, 
mit unſerer gegenwärtigen Stärke zur See 
unſere ſich überall hin erſtreckenden Intereſſen 
zu ſchlitzen, falls ein ernſthafter Kampf fie 
gefährden würde, iſt ein mitbeſtimmender 
Umſtand bei den Berechuungen, von denen 
der Frieden Europas abhängt. Wollen wir 
ehrlich gegen uns ſein, ſo ift die genügende 
Bereltſchaft unſerer Flotte, gewiſſen Möglich⸗ 
leiten gegennberzutreten, ſaſt Gegenſtand 
ſtrenger Wiſſenſchaſt, obgleich zum Unglück 
Diejenigen, welche damit zu thun haben, 
gewohnt find, zu warten, bis die öffentliche 
Meinung ihre Forderungen ſtellt, die doch 
nothwendigerweiſe nur große und offen das 
liegende Mängel erkennt.“ 


Tageschronick. 


— Elner Mittheilung des Herrn Stadt⸗ 
präſidenten zufolge iſt Seitens der Petro⸗ 
kower Gouvernements⸗Verwaltung die Tage 
für Fleiſch, Semmeln und Brodt wie 
folgt feſtgeſtellt werden: 

Ninbfleiih, I. Sorte pr. Pfd. Kop. 12 
II 


* 1 * 1 ” „ 10 
1 III. nn 9 
Kalbfleiſch . 11 
Hammelfleiſch 4 11 
Schwelnefleiſch n 
Semmeln I. Sorte „ „ 10, 
N 0 4 0 * * * 6 
Rogqen-Viodt aus ge⸗ 
beuteltem Mehl 9 Fe 


Schwarzbrod! — 7 

— Das Project der Erhöhung des 
Zelles von der aus dem Auslande impor⸗ 
tirten Wolle in rohem und verarbeiteten 
Zuſtande ſoll laut Meldung der Reſidenz⸗ 
blätter in einer der nächſten Sſtzungen des 
Relchsraths zur Entſcheldung vorgelegt werden. 
— Uavorſichtig. Das bei der Herr⸗ 
ſchaft A. in Dlenſien ſtehende Mädchen Eli⸗ 
ſabeih Bednarska kehrte vorgeſtern Morgen 
vom Markte zurück, legte das übrig geblie⸗ 
bene Geld — einen Fünſrubelſchein und 
eine Rubelnote — offen auf den Küchentiſch 
und ging ſodann den häuslichen Verrich⸗ 
tungen nach. Als Dieſelbe nach einiger 
Zeit daran dachte, das Geld wegzunehmen, 
war det Fünfrubelſchein verſchwunden. Der 
Verdacht der Thäterſchaſt lenkte ſich auf den 
im Hauſe anweſenden Stubenbohner W. 
Sch. und geſland derſelbe auch nach länge 
rem Lrugnen ein, den Dlebſtahl verübt zu 
haben. a 

— Der in einem unſerer Blätter be 

relts angekündigte japaneſiſche Seikünſtler 
O Tetra, welchet in “feiner Kunſt bis fetzt 
unerreicht daſteht, und beiſpielswelſe auf 
einem N Na e Seile ohne 
irgend welche Hilfsmittel frei aufftelgt und 
alsdann von der äußerſten Spitze wie der 
Blitz herunterſauſt, wird ſich heute zum erſlen 
Male in Helenenhof produziren. Mit 
dieſer Vorſtellung iſt ein Konzert verbunden, 
welches um 5 Uhr beginnt, Der Auffieg 
des Künſtlers O'Torra erfolgt. dagegen erſt 
um 6 ½ Uhr. Feen 

— Ertappter Taſchendieb. Auf dem 
neben der neuen katholiſchen Kreuzkirche bes 
legenen Marktplatze wurde am Dienſtag 
einer Frau Johanna Pawluch das Porte⸗ 
monnale mit 5 Abl. aus der Taſche geſtoh⸗ 
len. Der Dieb wurde in der Perſon elnes 
gewiſſen T. M. erwiſcht und verhaftet. 

— Am lebten Markitage haben ſich 
die Gefreidepreile wie folgt geſtellt: f 

Weizen Rs. 6.15 bis Ns. 6.40, Rog⸗ 
gen Ns. 5 bis Ne. 5.15, Hafer Ns. 3.25 
ble Rs, 3.0 pr. Korzec. Die Nachfrage 
war ſchwach. N 

Für Heu wurde Rs. 1.05 bis Rs. 
1.20, für Stroh Rs. 1 bis Rs. 1.35, für 
Klee Rs. 1.30 bis Ns. 1.80 pr. Pub 
bezahlt. 5 

— Gefundener Paß. Von elnem 
Soldaten des 37. Infanterie » Regiments 
wurde ein auf den Namen des Tapezierges 
bülfen Auguſt Petzke ausgeſtelltet preußtſcher 
Reiſepaß d. d. Oſtrawo den 26. Juni 
1888 gefunden. Derſelbe liegt in unſerem 
Ne daktions⸗Bu reau zur Abholung. bereit. 


— Das gegenwärtig auf dem Reper⸗ 
loir des Sommer⸗Theaters ſtehende Luſtſpiel 
„Florek“ von Abrahamowicz und Rusz⸗ 
kowski iſt entſchieden eines der beiten Er: 
zeugniſſe der polniſchen Luſtſplel⸗Literatur! 
Daſſelbe zeichnet ſich vor vielen anderen 
durch einen fließenden Dialog und ſpannende 
Handlung aus und die darin wirkenden 
Hauptperſonen ſind ſämmtlich ſcharf und 
nach dem Leben gezeichnet. Wir hatten 
Gelegenheit, am Dienſtag einer Wiederholung 
des Luſtſpiels beizuwohnen und erkennen 
gern an, daß die Aufführung eine tadelloſe 
war. Die Hauptrollen des Advocat 
Pletrzyckl, Florek Florkowski, Rzucalski ju- 
nior und senior befanden ſich in den Hän⸗ 
den der Herren Idziakowski, Mlel⸗ 
nicki, Rözaüski und Gloger, 
von denen namentlich die erſtgenannten bei⸗ 
den Herren höchſt ergötzlich ſpielten und reichen 
Belfall ernteten. Die ſtiefmütterlich bedachten 
Damenrollen der Wanda, Jadwiga, Agnieszka 
und Zenobia hatten in den Damen Borawska, 
Solska, Stanklewlez und Braun 
geeignete Vertreterinnen gefunden. Erwähnung 
verdienen ſchließlich noch die Herren Reiter o⸗ 
wic (Andrzel Pietrzyckt) und Czapski 
(Edward), nur wird ſich der letztgenannte Herr 
vor allzu eckigen Bewegungen hüten müſſen. 
Das Zuſammenſpiel ließ nſchts zu wünſchen 
übrig. Der Erfolg war ein derartiger, daß 
weiterer Wiederholungen ohne Zweifel ſtatt⸗ 
finden werden und lönnen wir für dieſen 
Fall einen Beſuch des Sommer ⸗Theaters ans 
gelegentlichſt empfehlen. 

— Im Sellin'ſchen Sommer Theater 
gelangt heute Abend das Melodram mit 
Geſang „Der Kampf um die Tochter“ 
(Walka o cörke) von Kosminski, Muſik 
von Nowack, zur Aufführung. Das; Stüd 
wurde im vorigen Jahre mit einem Prelſe 
ausgezeichnet und im Alhambra⸗Theater in 
Warſchau vierzig Male aufgeführt. 


Kleine, Rolizen. 


— Ein verwegener Eiſenbahnraub wird von 
Kanſas City berichtet. Zwel Rlluber beſtjegen un⸗ 
weit der letztern Stadt einen Zug der Wabaſh 
Weſtern Eiſenbahn und zwangen die Inſaſſen des 
Schlafwagens mit vorgehaltenem Revolver, ihr 
Geld und At; Werthſachen auszuliefern. 

e „Vanity Fair“ mittheilt, denkt die 
Königin ernſtlich daran, Irland im nächſten Jahre 
zu beſuchen. Der Zeitpunkt wird wahrſcheinlich 
kurz nach der Reiſe der Monarchin nach Wales be⸗ 
kannt gegeben werden. Das herrliche Klima auf 
der Inſel Wight hat die Geſundheit der Königin 
erheblich gebeſſert. Das Hüſtweh und die rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen ſind faſt ganz gewichen. 


Nene hal. 


Kursk, 12. Auguſt. Die Ernte des 
Wintergetreides iſt faſt beendet. Roggen 
und Weizen haben im ganzen Gouberne⸗ 
ment eine unbefriedigende Ernte ergeben, 
wobei der Ausfall der Roggenernte noch 
hinter dem der Weizenernte zurückgeblieben 
iſt. Von der Mißernte find namentlich die 
Bauern betroffen, die zum Theil ſogar ohne 
Saatkorn bleiben. Der Druſch hat pro 
Deſſſatine 1 bis 10 Mehl ergeben. Das 
Som mergetreide hat ſich in Folge des 
Regens etwas gebeſſert, ſteht aber im 
Allgemeinen mangelhaft. Die Heuernte iſt 
eine mittlere. Früchte ſind, von Aepfeln 
und Birnen abgeſehen, faſt gar nicht bor⸗ 
handen. 10 

Wien, 12. Auguſt. Der Kalſer Franz 
Joſef trat am Sonntag Abend um 9 Uhr 
mit großem Gefolge von Wlen aus ſelne 
Reiſe nach Berlin an. Auf ſelnen Wunſch 
unterblieb bei der Abfahrt jede amtliche 
Verabſchledung. Der Kalſer traf kurz vor 
9 Uhr am Bahnhoſe ein und unterhielt ſich 
bis zum Abgange des Zuges mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky und 
dem Sektionschef von Szögyenyi. In Prag 
beſtieg der Erzherzog Franz Ferdinand den 
Zug. Am Montag Morgen bald nach 7 
Uhr lief der Kalſerliche Hofzug in Auſſig 
ein, wo ſich auf dem Bahnſteige vie Spitzen 
der weltlichen und geiſtlichen Behörden unter 
Führung des Bezirkshauptmanns Hütter, 
ſowie eine Abordnung des Adels unter 
Führung des Fürſten Moritz Lobkowitz zum 
Empfange befanden. Nachdem der Kalſer, 
welcher in Marſchalls⸗Unſform war, dem 
Wagen entſtiegen war, ſchritt er auf den 
Bezirkshauptmann zu und erkundigte ſich 
bel demſelben über die Induſtrie⸗ und Ar⸗ 
beiterverhältniffe des Bezirkes. Der Kaiſer 
ließ ſich ſodann die einzelnen Spitzen der 
Behörden vorfiellen und beehrte mehrere der 
Herren mit huldvollen Anſprachen. Hierauf 
nahm er die Vorſtellung der durch den 
Fürſten Moritz Lobkowitz geführten Adels⸗ 
Abordnung, beſtehend aus acht Herren und 
fünf Damen, entgegen und unterhielt fi 
längere Zeit mit denſelben. Der Kalſer 
begab ſich ſodann in den feſilich geſchmückten 
Warteſaal und nahm daſelbſt mit dem Erz⸗ 


auf. Als der Hofzug einfuhr, intonirte dle 


berzog Franz Ferdinand das Frühſtück ein. 
Nach kaum zehn Minuten Aufenthalt erſchien 
der Kalſer wieder auf dem Bahnſteige und 
ſprach nochmals mit den einzelnen Mitglie⸗ 
dern des Adels, beſonders mit den Damen 
und dem Fürſten Lobkowitz. Nach programm⸗ 
mäßigem halbſtündigen Aufenthalt ſetzte ſich 
dann der Hofzug in Bewegung. 

Wien, 12. Auguſt. Um 9 Uhr er⸗ 
folgte die Ankunft in Nieder Seblig, wo 
der Kaiſer Franz Joſef vom Könige von 
Sachſen, den Prinzen Georg, Johann Georg 
und Friedrich Auguſt auf's Herzlichſte em⸗ 
pfangen und von der zahlreich herbeige⸗ 
ſtroͤmten Menſchenmenge mit freudigen Zus 
rufen begrüßt wurde. Von hler begab ſich 
der Kaiſer mit dem Erzherzoge Franz 
Ferdinand nach dem Schloſſe Pillnitz, wo 
er von der Königin und der. Prinzeſſin 
Mathilde empfangen und von der großen 
Volksmenge, die ſich in der Nähe des 
Schloſſes angeſammelt hatte, mit ſtürmiſchen 
Zurufen begrüßt wurde. Gegen 12 Uhr 
fand hier elne Familientafel im Bergpalgis 
ſtatt, an der Kalſer Franz Joſef, Erzherzog 
Ferdinand, der König und die Königin von 
Sachſen, die Prinzen Georg, Friedrich Auguſt, 
Johann Georg, Max und Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde theilnahmen. Im Mittelpalaſt war 
eine Tafel von 21 Gedecken aufgeſtellt, an 
welcher das öſterrelchiſche und das ſächſiſche 
Gefolge ſpeiſten. Um 1½ Uhr Mittags 
ward ſodann dle Weiterrelſe nach Berlin 
angetreten, wo der Kalſerlich öſterreichiſche 
Hofzug Nachmittags 5 Uhr auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe Thlergarten einlief. Innir 

Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer 
Franz Joſef mit dem Erzherzog Ferdinand 
traf mit Sonderzug um 5 Uhr auf dem 
Bahnhofe Thiergarten ein, woſelbſt er vom 
Kaiſer, umgeben von den Prinzen, den 
Generalen und Miniſtern, auf's Herzlichſte 
begrüßt wurde. Unter ununterbrochenen 

rmiſchen Zurufen der Kopf an Kopf 
ehenden Menge und dem donnernden 
Hurrah der Truppen ſetzte ſich der glän⸗ 
zende Wagenzug in Bewegung, geleitet 
von je einer Schwadron Gardes du Corps 
und Garde⸗Küraſſiere. Der Jubel des 
Volkes war großartig. | 

Baden: Baden, 12. Auguſt. Der Sand; 
von Perſien ift geftern Vormittag 11 Uhr 
mittels Sonderzuges von Baſel hier ein ⸗ 
etroffen und auf dem Bahnhofe vom 

Bherzog von Baden und dem Prinzen 
Max ſowie dem diplomatiſchen Corps, der 
Generalität und den Hofſtaaten eurpfangen 
worden. Der Schah bleibt vier Tage hier. 
Heute Abend findet große Illumination vor 
dem Kurhauſe, morgen Feſtvorſtellung im 
Theater, übermorgen Feuerwerk ftatt, 


Telegraune. 


Berlin, 13. Auguſt, Der Kalſer von, 
Oesterreich iſt geſtern Nachmittag, wenige 
Minuten nach. 5 Uhr auf dem Bahnhof 
Thlergartenſtraße eingetroffen. Lange vor⸗ 
her bot die Umgebung der Station ein 
äußerſt bewegtes, lebendiges Bild dar. Von 
Mittag ab hellte ſich allmählich das Wetter 


Muſit die öſterrelchiſche Volkshymne. Als⸗ 
bald entſtieg Kaiſer Franz Joſeſ leichten 
Schrittes dem Salonwagen. Kalſer Wil⸗ 
helm ging ihm elnige Schritte entgegen; 
beide eilten auf einander zu, umarmten 
und küͤßten ſich ſichtiſch bewegt wiederholt. 
Der Kalſer Franz Joſef wandte ſich ſodann 
an die Umgebung Kalſer Wilhelms. Er bes 
grüßte die Prinzen, zeichnete den Fürſten 
Bismarck durch mehrfache Händedrücke aus 
und ſchritt ſodann die Front der Ehren⸗ 
wache ab. Darauf begaben ſich die Maje: 
ftäten durch den geſchmackvoll und reichge⸗ 
schmückten, mit öſterreichiſchen und deutſchen 
Wappenſchildern und Farben verzierten Bal⸗ 
dachin über die Treppe zum Empfangsſalon, 


wo die Vorſtellung der Gefolge ſtattfand. 


Der Kalſer Franz Joſef trug dle Unlſorm feines 
Kalſer Franz⸗Garde⸗Grenadler⸗Regiments Nr, 
2, Raijer Wilhelm die feines öſterreichiſchen 
Aufanterie » Regiments; Erzherzog Fraug 
Ferdinand trug die Uniform des Ulanen⸗ 


Regiments Graf zu Dohua (Oſtpreußſiſches) 


Ne. 8, Prinz Heinrich die öſterreichlſche 
Marine ⸗Uniſorm. Die Monarchen ſchrlt⸗ 
ten den Wagen zu und fuhren alsbald 
ab. Ihnen ſolgten in den nächſten Wa⸗ 
gen der Erzherzog Franz Ferdinand mit 
dem Prinzen Heinrich, ſodann die Herren vom 
Ehrendlenſt und die anweſenden Prinzen; weis 
terhin kam Graf Kalnoly mit dem Reichskanz⸗ 


Berlin, 50 
Familiendiner, welches geſtern Abend um 


ler Fürsten Bismarck und dem Grafen Her“ 


bert Bismarck, der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Generalſtabschef v. Beck mit dem Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen Moltle, der öſterreichiſche 
Botſchafter am berliner Hofe Graf Szechenyl 
mit dem Sectionschef von Szögyenyl, ferner 
die Gräfin Sgechenyi in geſchmackvoller 
blauer Toilette. Der impoſante Wagenzug 
durchfuhr ſodann den Thiergarten auf der 
charlottenburger Chauſſee. Auf dem ganzen 
Wege bis zum Königlichen Schloß bildeten 
Gardetruppen Spalier. Belm Paſſiren des 
Brandenburger Thores erſchien fern in Hinter 
grunde auf dem Rathhausthurm die öſterrei⸗ 
chiſche Reichs flagge. Im ſelben Moment 
erſcholl der Kalſerſalut von 101 Schuß. 


Rauſchende Hochrufe tönten die Linden ent⸗ 


lang. Zwiſchen dem von den Truppen und 
der Menge geblldeten Spaller fuhren die Herr⸗ 
ſcher dem Schloſſe zu, auf welchem bel Eintritt 
derſelben dle öſterrelchtſche Kalſerſtandarte ge⸗ 
hißt wurde. Vor der Ehrencompagnie des 
Schloſſes hielt der Wagen, in dem dle Kalfer 
ſaßen. Die Majeſtäten verlleßen denſelben 
und ſchritten die Front der Ehrencompagnle 
ab. Beide Kalſer nahmen an der Terraſſen⸗ 
ecke den Vorbeimarſch der Ehrencompagnle 
entgegen. Kalſer Wilhelm ſtand während⸗ 


deſſen hinter dem Kalſer Franz Joſef. 


Letzterer ſprach feine hohe Anerkennung über 
die Haltung der Truppen aus, worauf Kalſer 
Wilhelm ſalutirte. Die Monarchen ſchrilten 
ſodann laugſam dem Schloßportale zu. In 
den oberen Gemächern erfolgte die Be⸗ 
giüßung des Kalſers Franz Joſef durch dle 
Kaiſerin und durch die Kaiſerin Auguſia. 
13. August. Bei dem 


7 ute ftatsfond, ſoß die Kaſſerin zwischen 


vem Kalſer von Oeſterreſch und dem Etz; 
herzög Franz Ferdinand. Der Kalſerin ger 


genüber ſaß Kalſer Wilhelm zwiſchen der 
Prinzeſſin Irene und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold. Tafelmuſit, ſand nicht ſtatt. 

Berlin, 13. Auguſt. Aus Paris 
wird gemeldet: Es regnet förmlich Einſprlüche 
und Verwahrungen gegen elnzelne Behaup⸗ 


Ae die der Generalſtgatsanwalt in ſelner 
Anl. 


Üngereve aufgeftellt hat. Als wichtigen 
Bewels für das Vorhandenſeln einer Vers 


ſchwörung hatte Quesnay Boulanger's helm ⸗ 
liche Anweſenheit in Paris am 14. Jull 

1887 angeſührt. Oberſt Cherroton vom 
Generalſtabt des XIII. Armeecorps bezeugt 


nun, daß er ſelbſt Boulanger an dem be⸗ 


zeichneten Tage in Clermond Ferrand krank 


im Bette llegend gefunden und ihm einem 
Bericht über elne Truppenſchau AÜberrelcht 
ya 4 x 


habe... 


Paris, 13. Auguſt. Der Staatsge⸗ 


tichtshof verieth heute die Zuſtändigkeits. 


frage und erklärte ſich — dem Antrage der 


Rechten auf Incompetenz⸗Erklärung ent⸗ 
gegen — mit 212 gegen 51 Stimmen 
Morgen wird die Ver⸗ 


andlung fortgeſetzt. Nach der heutigen 


Sitzung beſchloß die Rechte, an den weis 
teren Verhandlungen des Gerichtshofes 


nicht theilzunehmen. 


‚„Angekonmene Fremde. 


achmanson aus Mohilew. — Rainsch 


„gg Hate Vietoria, Herr Klssin aus Czerni- 
gow. — 


— An- 


aus men Frisch aus Bialystok. 
tadze aus utals. — Erlich aus Praschka. — 


Marukow und Chaeratianz aus Achalkalaks, — 
Sankt aus Kalinowo, — Pinczewski aus 
ieradz 


Hotel Mannteuffel. Herr Elijaschberg 
— Ogawa Jorakiti aus Jakio (Ja- 


aus 1 870 
pan). '+ anski und Aglicki aus Odessa, — j 


Kuske aus Zdufaka-Wola. 


Hotel de Pologne. Herr Czarnowski aus 


Puczniew. — Keller aus Eask, — Silberstein 


und Nussbaum aus Warschau. — Kr ielski 
1 aum asnosielski 
aus Kalisch. 

nis 0 


„Adursbericht. 
Berlin, den 14. Auguſt 1889. 
100 Rubel — 211 M. 40 
Ultimo 211 M. 25 
90 Warſchau, den 14. Auguſt 1889. 
Bill. 67% 
en, 9 BO 
Pee 88 


Wien * * FY 81 45 


— Wileruk aus Grabow. — Schachtel 


; 
* 
— — 


In der Kanzlei des 
Synagogen⸗Comitee's, 


welche ſich im Gebäude der Synagoge befindet. wird vom 3. (15.) Auguſt 
d. J. täglich (außer Sonnabend) in den Vormittagsſtunden die 


Alellen-Merpachtung 


für das künftige Jahr stattfinden. 
Diejenigen, die ihre bis jetzt innegehabten Stellen weiterzube⸗ 
halten wünſchen, wollen ſich deshalb ſpäteſtens bis zum 10. September in 


der genannten Kanzlei melden, da ihnen nur bis dahin das Vorrecht zur 


Pachtung derſelben eingeräumt wird. 

Das Comitee erlaubt ſich gleichzeitig zu bemerken, daß der Einlaß 
nach der Synagoge an hohen Feiertagen nur gegen die vom Comitee heraus- 
gegebenen Billets geſtattet ſein wird, um die Ueberfüllung der Synagoge 
und die daraus entſtehenden ſchädlichen Folgen zu vermeiden. (3—2 


Alexander Feist, Warschau, 
Biürſten⸗ und Piuſel⸗Fabrik. mg 


Alleiniger Vertreter für Lodz und Umgegend 


A. F. Osaist, 


Przefazd⸗ Straße Nr. 1336, vis-A-vis der neuen kathollſchen Kirche. 


N Die Niederlage der 
Fürſtlich 


e eee 


Goldene Medaille Etab liſſeme Ute Gold Mr 


Warschau 1889, Warschau 1889. 
Krolewska 10, Warschau, Krolewskä 10, 
j . e p j ieh ! 1 
ein reich aſſortirtes Lager der Fabrik 
CEmie lO u, 
beſtehend aus: ur 
Porzellan, bemalt und weiß, 
Taſelſerviee für 12 Perſonen von 50 bis 100 Nöbl., 
Waſch⸗ Garnituren, Thee⸗ und Kaffee ⸗Serbice, 
Steingutgeſchirre aller Art, ſeuerſeſt, für Küchenbedarſ. 


Oefen verschiedener Dimensionen, 


altdeutſche Majoliköſen, 
Berliner und aua deutz ache lu 
12—8) in biverſen Gattungen, 
Majoliten, Ziegel und feuerſeſte Chamottſteine. 


Aus der Be Szezucezyn: 
Holzwolle 


aus beſtem Fichten- und Espenholz, vorzüglich zur Emballage, 
S FHolzwolle zu Matratzen und Kiſſen, 
Holzwolle zu Charpie für chirurgiſche Zwecke. 

Diefe Artikel werden en gros & en detail zu Fabrikpreiſcu 
verkauft, Jede Auskunft wird bereitwilligſt erthellt und werden Beſtellun⸗ 
wen, ſelbſt die größten auf Porzellan, Steingut, Kacheln und Holzwolle auf 
das prompteſte eſfectulrt. 
Spoclelle illuſtrirte Preiscourante für Oefen und Steingut = Waaren werden 
auf Wunſch gratis und Franco vetſchickt. 


. 


y a 4 ſi ** t - g 71 N di * 
Penlionat Remus, 
Petrikauerſtraße Ur. 118, Haus Schultz. | 
Benachrichtige hiermit die geehrten Eltern, daß der Unterricht in meiner Lehr » Anflali 
den 16. Auguſt u. St. beginnt. ö . 1 * HNB-6 
Aumeldungen für neu eintretende Schülerinnen werden täglich. entgegengenommen. 
Emilie Remus, Schulvorſteherin. 


—.— — zu 


Hierdurch dle ergebene Anzelge, daß mir von der General⸗ 
Dirtellon der gegenſeitlgen Lebens- Verſicherungs⸗Gſellſchaft \ 


NDW. YORK 


für die Stadt Lodz und Umgegend unterm 6. Auguſt 1889 


die Haupt Agentur 


a übertragen wurde. 2 te 
Mein Bureau befindet ſich Meyer's Pafjage, Villa „Trianon“ 
und werden Informatlonen über alle Arten der Lebensverſicherung 
jederzeit von mir ertheilt. Hochachtungsvoll 


C. LASHA. 


9—2 


Fenaxropr u Hazarear Neonoasas OHep%, 


2) 


Fabrik Wattirter Decken ; 
von 1 
Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter-) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 7 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in * „ 
Cachemir⸗, Woll⸗ u. Seiden⸗Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 2 
Steppdecken, | 


; nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
6) Preis von 5 bis 20 Rs. pr. Stück. 


LEON PESO HES, arsch! 
vertheidiger an der ehem. CTivil- und Criminal-Gerichtskammer jn Gro 
mehrjähriger Rechtsanwalt, 
geftügt auf allerbeſte officielle und kaufmänniſche Referenzen, 12 


dus, 


übernimmt jegliche Wechſel, verſchiedene Schuldſcheine, ſchon verſertigte Bollztehungsbeſehle 
(uenoannmre nme e 3 De 
und ſonſtige Forderungen zur gerichtlichen Eintreibung für Lodz, ganz and un en 
ohne li Koſten⸗ und a reſp. auf eigene Gerichts, und Executions⸗Koſten. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 256 ( 


* 
Daß neue Schuljahr in meiner d 


Lehr⸗Anſtal 


beginnt den A. (16.) August l. J. 
Neue Behüler und Schülerinnen 
werden täglich angenommen, 


M. BERLACH, 


Petrikguer Straße Nr. LOB, 


In der Kffaffigen 


Kenl-Anabeniule 


nebſt Penſionat, 
Ecke Dzielna⸗ und Wöchodniaſtr. 80, 
begann die Aufnahme der Zöglinge 
am 12. Auguſt l. J. “ug 
Der Schul-Vorſleher (6:4 


treten. — Das Programm der Schule ent: 
ſpricht mit Hinzufugung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (17-15 
Bel der Schule beſteht ein Penſionat. 
Der Vorſteher der Schule: 
Albin Kowalczewski, 
Candidat der mathem. Wiſſenſchaften der 
Odeſſoer Univerität. 


Dr. ulilus Gensch 


ehemaliger Ordinator am Frinitatis⸗Hoſpital 


in Plock, hat ſich nach feiner, Rückkehr aus 


dem Auslande, in Lodz im „Deulſchen Hotel“ 
in der Srednia-Straße niedergelassen und 
empfängt Patienten, mit inneren Krank⸗ 
heiten täglich von 8 — 10 Uhr Vor, und 
von 3—5 Uhr Nachmittags, 62.2 


Dr. Littauer 


e speziell mit Haut-, Geschlechts- 
une Harnröhren-Krankheiten Behaftete von 
8-10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nächm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kestenberg, neben 


der Muller'schen Apotheke. 30—19 
Dr. med. (10—6 
J. Kiemptner, 
Augenarzt, 


empfängt Augenkrapke täglich 
Vormltt. von 9—1, Nachmitt. von 35, 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße Nr. 64, 


Haus Guse, vis-d-vis Gustav Lorenz. 


| Grosse silberne Medaille. 


FIRNISSE 


empfehlen Chem. Indus’r.-Anstalt 


W. Karpinsk' &W. Kernen, | 


FILIALE in Lobz: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. ME YE R. ö 


Ie Neitpferde 


Entree 20 Kop. 


Ih 


FARBEN, 


), Haus Kestenberg, vis-d-vis „Krusche & Ender.“ 


AAA. 


Helenennhof. 
Donnerſtag, den 15. August. 1889: 
Erſtes Auftreten 
des weltberühmten japaneſiſchen 
Seilkünſtlers 


Mr. O TORRA 


genannt das Wunder Aſiens. 
42 Gleichzeltig 2 —2 
Anſang bes Concerts 5 Uhr. 


Austreten des lr, OG. TORRA 6, Uhr. 
„„Entree 80 Kop. Kiader 15. Kop. 


Paradies. 


Heute Donnerſtag; 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 


6. Schützen-Bataillons 

unter Leitung des Kapellmeiſters %. GRILL. 
Anfang 6 Uhr. 

Kinder 10 Kop. 


Quellpark. 


Donnerſtag, den 15. Au guſt 1889, 
ſowie alle Sonntage: 


Garten⸗ 


Musik 


ausgeführt von der Schelbler'ſchen Fabriks⸗ 
2—2 Kapelle. . 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt eln 
FHF. Braune. 
9000000000080 
Meisterhaus. 
Pr Heule Donnerflag: 
Schweinſchlachten 
Vormittags. 12 
Wellfleiſch, 
1 Abends 
AR ur Picknick. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 4 
Moritz Kern. 


— — In 


r ene e 
Einem geehrten Publikum, Insbefondere 
meinen geſchätzten Kunden von Lodz und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 


Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft | 


nunmehr Petrikauer + Straße Nr. 206, Haus 
Matz, neben der Conditorei des Herrn Wüstehube 
befindet. Gleichzeitig erlaube ich mir mein 
reichhaltiges Lager Von fertigen 
Damen-, Herren- u. Ainder-Schuh-Waaren 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Beſtellungen nach Maß, ebenſo Repara⸗ 


turen werden prompt, ſauber und zu foliden Preifen 


ausgeführt. 81.9 4 E 
Hochachtungsvoll } 


61) K. Helmichshaus. 


Petrifaueefirape Nr. 768, J. Clare, ft 
ein Zimmer: 
mit ſeparatem Eingang, Bed’enung, ‚mit 
oder ohne Möbel, an elne ältere allein: 
ſtehende Perſon, ſofort zu vermiethen. 
Näheres za eiftagen beim Ströz, (3:3 


— — — — 


Grohe Auswahl in (2412 


Cryſtall⸗Spiegeln, 


mit und ohne Rahmen, Couſoltiſchen, mit und ohne 


Marmorplatten, augelommen im Galanſeriewaaren⸗ 
Geſchaͤſt des Ludwig Honig. 


un 


